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				Über dieses Buch 

		
		 

		 

		 
		
               Ohne dass er etwas Böses getan hätte, wird Josef K. eines Morgens verhaftet. Mit diesem Anfang des Romans »Der Proceß«, aber auch mit anderen Erzählungen hat Franz Kafka mächtige Bilder für die Willkür einer anonymen und rätselhaften Justiz entwickelt. Bilder, die uns fassungslos nach Sinnhaftigkeit suchen lassen. Aber helfen uns Kafkas Erzählungen beim Verständnis von Macht, Justizapparat und Urteil? 

               Geoffroy de Lagasnerie beleuchtet Kafkas Texte innerhalb der philosophischen Diskussion der letzten Jahre und entwickelt von hier aus eine eigene Position, die neben der literarischen Perspektive auch die soziologische berücksichtigt und Parallelen zu heutiger Polizeigewalt und Willkür herstellt. 

               Lagasneries Essay ist eine inspirierende Lektüre von Kafkas Texten und eine scharfe Analyse unserer Gegenwart. Aufklärung im besten Sinne.
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               Geoffroy de Lagasnerie zählt zu den wichtigsten Intellektuellen Frankreichs. Er ist Professor für Philosophie und Soziologie an der École nationale supérieure d’arts de Paris-Cergy. Er ist Herausgber der Buchreihen »à venir« (Fayard) und »Nouvel avenir« (Flammarion) und unterhält einen Blog im Nachrichtenportal »Mediapart«.

               Seine Bücher, hauptsächlich zur politischen, Sozial- und Rechtsphilosophie, wurden in zahlreiche Sprachen übersetzt, darunter auch ins Deutsche. Zuletzt erschien »3 – Ein Leben außerhalb« (2023). 2016 erhielt er den Prix de l’Écrit Social. Geoffroy de Lagasnerie lebt in Paris.

            	 

               Andrea Hemminger ist promovierte Philosophin. Sie übersetzt seit vielen Jahren philosophische und sozialwissenschaftliche Literatur aus dem Französischen, darunter Werke von Michel Foucault, Esther Duflo, Manon Garcia und Pierre Charbonnier. Sie lebt in Frankreich.
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               Für D., natürlich

            

               1

            Weil zweifellos jeder von uns tief in seinem Innerenspürt, dass unsere Welt undurchsichtig ist, dass die Institutionen, die ihr Funktionieren organisieren und mit denen wir umgehen müssen, um unser Leben zu leben, mit verborgenen und mysteriösen Funktionen ausgestattet sind oder, was auf das Gleiche hinausläuft, weil ihre Erzählungen von dem, was sie sind und was sie tun, verlogen sind, suchen wir unablässig in der Literatur oder Theorie, in der Kunst oder Psychoanalyse nach Interpretationen, die uns die Wahrheit sagen könnten über das, was ist, und die uns zeigen könnten, was sich hinter der trügerischen Fassade des Scheins abspielt.
Lesen, schreiben, sehen, nachdenken … Welche Triebe können die schier unendliche Menge von Energie erklären, die diesen Tätigkeiten gewidmet wird, wenn nicht eine Art Suche: der Wunsch, in dem Chaos, in das wir eingetaucht sind und das wir Gegenwart nennen, klarer zu sehen. Wenn heute niemand mehr ein Buch liest, das zu zeigen versuchte, dass die Erde rund ist, dann weil die libido sciendi im Raum des Gefühls des Nicht-Wissens geboren wird: Wir ahnen, dass etwas nicht stimmt und uns entgeht, dass die spontanen Vorstellungen von dem, was ist, die tatsächlichen Bedeutungen nicht erschöpfen – und wir wollen wissen, warum.
Da die soziale Welt, wie Max Weber sagt, sowohl in ihrer Intensität als auch in ihrer Extensivität unendlich ist, kann eine unfassbare Vielzahl von Realitäten unsere Fragen auslösen. Und in der riesigen Menge an Interpretationen der Gesellschaft und dessen, was wir sind, die uns die Kultur bietet, erscheint das Werk von Franz Kafka als eines, das einen zentralen Platz einnimmt, um die Geheimnisse des Staates und der Administration zu erforschen, all dessen, was sich aus der Tatsache ergibt, dass wir in bürokratischen Staaten leben, die mit Strafsystemen ausgestattet sind – und sogar allgemeiner, unser Verhältnis zur Frage von Verfehlung, Urteil und Schuld.
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